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Üb. 14 (»SÄei^etblütt") 223

con fcE) roeftigfaürem ®altp befdjidett ; letztere oeîljinbert
bîe^^Ww'èïbiîbûWg.

5. fitad) ootlenbeteriKeiitigurtg empfiehlt e§ jfdj, ben

Mer je ttad) fewer ©röfje mit 5—15 ''Étfid täufticfier
ëdjmefelfdwittèn einzubrennen, bettfelbett fiber Hlàdjt
Bermeiifcf) p fcfiliefiett uttb am borgen .grttnblid; ~au§=.

pltiften. i

' 6. ©urdwäjjte uttb fautenbe Sagerbalfen finb ait bie j

ftifdt)e Sttft p fd;affèn uttb • aulj'ütroänen. Sè^tere finb :

ju erfetjén. 2ll§ ©rfaj; eignet fid) Ijièfûr mctrm tarboli* ;

nierteë S£rtttnent>ol§, weldjeê jebocl) ebenfalls cm ber frifcfien j

Sttft buret; Sagern wäfirenb ca. 8 14 ®agèn •gerudjfrei j

gè'macffi werben ntufj. p • î
l 7. Beere 8age-r= 'unb ©raitsportfäffer fitib, wetttt

nioglict), an baê ©qgeStidftp bringen, mit ber 93tirfie

p reittigett unb bie Steifen nadj bent ©rbdhétt util ge*

toefitem Seinöt einzuölen.
8. ©er pfiatt attgebrod;ener fÇâffer ift uitoerzfigtict;

in entfpredjettbe, leicht eingebrannte, faubere ©ebittbe ab=

pjiefien ttttb P beobachten, ©cfunbe, fräftigere SGBetttc

nterben fiel) in ben meifiett gälten raid; toieber erboten..
Sei ftarfen Srûbungen ift, roo lunliä), eine filtration

ratfam.'-i
9. S3ei flafdjenioeinen, bie unter 3Baffer lagen, follten ;

wo ntöglid; bie Störte trodeit gerieben toerben unb iff
eë geboten, bei oêrtapfélten ptjdjett bie Stapfein OBp=;
fdjtteiben ttnb bie flafd;etwtflnbung mit einem tauberen
©ttdje abptrodnen. ©a bie pd;er beë f(aî'd;engefte(les
fomiefo gereinigt werben müffen, fb gefit obige -Arbeit
in einem .p. ;

10. Attfällige weitere .feïlerreparatùrett neunte inatt
fofort nor, urn nicljt bei ber ©ommertfitp ben teller
ttodjntàlS p öffnen.

Uritîttlbrcfertttttion in llri. ©er OîegierungSrat fiat
bie oont ©enteinberat Hlftbdrf bent ®d;mei;èrifcfien forff <

oéïitn erteilte tonjeffion fûr ©rfinbung unb betrieb
einer dlrwatbreferoation ittt SSatbe „^orberfcfiatligett-- f

©itfefientat" auf bie ©äuer oon 60 pfiréit, gegen 8äfi=
'

lutig einer pfireSgebfifir Bon fr. 150, gèttefimigt.
^

©ie afritnnifcfjen ©ropenwälöer. ©er „@cfio
föreftier" bringt in féîttêr ftr. 1895 einen ebenfo inte=

reffattten als bemertenSmerten söeriefit auS ben H3efcfirett
büttgen einer, mit fTntefftüpifg '"bb^ ffanjbfifd|én dïrttèr» '

ripSminifteriutni/beS '©enèrdlgoÛDÏrnettrS bér ffatigö=
fifefien weftafriîanif'cfien totonie -unb ber franpfifcfien
iîabetiiie ber Söiffenfcï>affen, unter Pfirung beS |>errn
Sfieoalter naefi ben iBefiafriïanifd;en unb äquatorialen
Urtoalbgebieten p botanifefien Stubien entfenbeten tom= ;

ittiffion. ©iefe benötigte pr ©urefiwanberung unb @r=

fdrfc^img jener attsgebefittten ©ebiete bie fjêtt bon faff
Jibéi pfirep, pmàtifie ittifèr ben ;f<|TOièrigften 33erfialt=
niffén, oft bitrd; faft ungangbare ©idiefite, eine Strede
oott niefit weniger als 4000 km Sänge bttrcfiproanbern

^

btttte. ;
'

^

î

©a§ bürdjforfd;te Itrtbalbgebiet ber ©Ifeitbeinlfifte,
mit einer beiläufigen f läc^enäuSbegnung non 120,000 km-,

Joh. Qrabor
Ëiseiîkonstrûktiôns-Werkstlîîe

Best eingeriditete 1904

Spézialfabrik eiserner formen
• far die
G » ® u tw® P n » 1fi dj ust if i ®=

2!^-—Silberne Medaille 1906 Maifafld.
^qtieitar S^jmewafahHeifBaiaa - na-ajohiH««»;

Bor fünf ^ät;ren nö^ Böltig unbefättrtt, birgt in Ifxd)
utterntefflidje ©cgäpe eitteë feltctien Çolpêi'c^tumë, ätt§
iBéldjent bie jjnbuftrie unb ber jpanbel beë 3Jtutterlanbël
fidjerlid; grofe SSortèile mërbett jie|en töririeti.

^llntér ben bort Borljanbenén fiberauê (p|lfeil^en
•Spol^arten würben ungefähr 50 föaumgatiungen mit bèr
beträ^ilid)en .gtöfje Bön mèfr al§ 50 m uttb mit Stamtm
burc|meffern oon 1 m bis 2.50 m, 150 bi§ 200 Slrten
mit §öben Bon 10 bië 25 P fefigefteflt.

©iefe Sefiänbe tnèrbett für bie fpätere Stupbarïeft
mit unermeplidjen ^oljtnengen p f&au= unb.-©ifc^terei=
jjmédten, für bie Söfgerbe'rei uttb bie ftölfiöfferpugung
in 58etrad)t fornmen 'tonnen, bië ber llnterneljmuttgëgeift
tfict)tiger facljmänner fid) an bie ©rfd)liepung biefer ffir
bie Colonie fotooï)! al§ aud; für baë fUlutlerlanb fo
fdjapbaren ©ebiete Ijerantoagen toirb. „

®ie mannigfacl)en jpolprten fittb ffir 'dtle 'feiîe iitbm
ftrieïle fmeefe geeignet, "ffir roetdje f'ëft Slcäjöu,/ ?ßali=

fanber, ©âïac, Seat, @id;e, tôuc^ëbauttt, ß^er 'ttnb ber*
gléidjen SSertoenbuttg finben. -

©as Irolprme frattfreid) mirb auë.fold)én i8'èfd;rei=
bungen bie ^offmtttg fdjöpfen, feinen lôebqtf 'in ;äfifel)=
bttrêr 8eit mit ©rjeugniffen ber eigenen Kolonien bedett

p îôhnén; bod^ märe 'bie fotgerung, bap angefid;f§
biefer ©rroartungett bie beseitigen sjolpreife einen na(^=
fettigen ©rud erfahren tönnteh, fic^ërlid) -eine irrige.

(„Slllg. ftolj= unb forftjeüung.")

^itetatur»
„ftn eigéttêtt |>attfe nï^t fèSirer SB firffër fûîtéB=

moljmtng" p lebet; ift jeber fatttilic ntöglid;, mie ber
- Ägt. ^öauitifpeftor f(ur in feiner unter obigem ©itet

in ber Seftbeutfd)'en 31er(gg?g.efellf^äft itt Sièëbabett
erfc^ienenen ©cljrift (fßrei§ 1 Hfl!., ißorto 10 ißfg.) äh

fianb oielev ©eifpiefe ^genau nad)meift. ©er Slerfäffer
beÇartbètt bie S'értBi£flid)ûng beê SBütifc|e§'nü^ einem
eigenen £>eim oott burd;auë praftifdjen mnb finanziell
pireffétiben ©efid;t§puitîten au§ uttb Iffitjrt §au§bei=
fpiele Bor, beten iöäutoften oott 8500 S)lt. aufmärB
fid) 'riüt Olcbenfofien in einer 23erpifung§grenze Boit

250- 000 OJtt. uttb barfiber bewegen, ©ie in ben
50 3(6btlbungeh Borgèfûl)rtén ^)bu§béifpiele mit 2lngabe
ber Jöautoften finb gut gemät;lt, ber tßrei§ ber je|t
itt 50,000 ©jctnplarcn nerbreiteten ©d;rift ein fe|t
geringer.

gfir baê. ©etb tonnen mir im SSorort ift
einem eigenen f) auf e m o l;n ett. @o/muff tttätt bei

bett Ijeutigen Oltietpreifen oft oott bett Beuten hören, bie
in ber ©tabt eine ©öblputtg fud;en. Unb é§ ift fatfäd;=
ii^ fo. ^n einer ^efsirtfuttgfgrenze mon.-fä^li^ 400
bi§ 800 ttllt., ffir iöcffergeftetlte aud) tttéfir, Ijat man
ein geräumiges ©igenljauS mit ©artert einfcfiliefilif) aller
Oiebentofien. ©ie uttS Borliegenbc Beitlprift für ©igem
hättsfultur „ Sänbl)aus unbfBtlla" fäfirtid) 24 .Çefte,

firei§ ittlf. 12. - ©inzelfieft 'OOfpfg. bemeift e§ iit jebettt

,ftcfte"!an ifiren 33eifpielen. ®ä ntöd;te matt fid) aud)

ein eigenes' .fteittt mfittfäjett. 2Bie ittän biéfen StWfd;
Pérmirtltdjén tann, ba§ rnirb fiier, fomie jtt ber ©rati§*
prämie ffir Abonnenten ausgeftifirt. ,,©aS eigene
§eim unb fern'©arten", ©in Pfirer ffir alle biev

jenigen, bie fid; ein @igenl)au§ bauen ober taufen molten.

Son Dr. ing. Sect;, tttit 080 Stbbilbungen, ^äüSfilänett
te. mit Hingabe ber Sautoften ufro. ijSreis 0 3Jlf., geb.

9JU\ 7. - (forto ÖÖfßg.) Sßeftbeutfd;e Sertagsgefellfdjaft,
SJieëbaben. pr bie intereffierten Greife finb bieë geroifi

fefir toilltommene fMfitationen.

öHTsreEiusi-üf
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Hk. M«Kr. -schwîìz. H««àw.-Zà»g (Meisterdlatt'') W3

von - schwefligsaürem KalkZzu beschicken; letztere verhindert;
die Schimmelbildung. //5. lllach vollendeter Reinigung "empfiehlt es sich, den
Keller je nach seiner ' Größe mit 5—15 ' Stück käuflicher
Schwefelschnitten èinzubrennen, denselben über 0 lacht
hermetisch zu schließen und am Morgen gründlich -aus-,
zulüften.
' 6. Durchnäßte und faulende Lagerbalken sind an die z

Mche Luft 'zu schaffen Und auszutrocknen. Letztere sind
zu ersetzen. Als Ersatz eignet sich hiefür wärM ckarböli-fi
wertes Tannenholz, welches jedoch ebenfalls an der frischen
Lust durch Lagern während ca. 8—14 Tagen geruchfrei î

gemacht wekden ' niuß. fi, >.
'

- s

s 7. Lèère Lager- und Transportfässer sind, wenn
möglich, an das Tageslicht zu bringen, mit der Bürste
zu reinigen und die Reisen nach dem Trocknen mit ge-
kochtem Leinöl einzuölen.

8. Der Inhalt angebrochener Fässer ist unverzüglich
in entsprechende, leicht eingebrannte, saubere Gebinde ab-
zuziehen und zu beobachten. Gesunde, kräftigere Weine
werden sich in den meisten Fällen rasch wieder erholen.

Bei starken Trübungen ist, wo tunlich, eine Filtration
ratsam.'-

9.. Bei Flaschenweinen, die unter Wäfferlagen, sollten ^

wo möglich die Korke trocken gerieben werden und ist'
es geboten, bei verkapselten Flaschen die.Kapseln äbzu-
schneiden und die Flaschenmündung mit einen, sauberen
Tuche abzutrocknen. Da die Fächer des Flaschengestelles
sowieso gereinigt werden müssen, sb geht obige -Arbeit
in einem zu. >

1st. Allfällige weitere Kellerreparaturen nehme man
sofort vor, um nicht bei der Sommerhitze den Keller
nochmals zu öffnen.

Nrwaldreservation in Uri. Der Regierungsrat hat
die vom Gemeinderat Altdörs dem Schweizerischen Forst- °

vNin erteilte Konzession für Gründung und Betrieb
einer Urwaldreservatio,, im Walde „Vorderschattigen- s

Gitschental" auf die Dauer von 6V Jahren, gegen Zäh-
lung einer Jahresgebühr von Fr. 150, genehmigt.

^
Die afrikanischen Tropenwälder. Der „Echo

Forestier" bringt in sêînêr Nr. I8!)5 einen ebenso inte-
rèffânten als bemerkenswerten Bericht aus den Veschrei-
bNNgen einer, mit silntKftützUstg ldà fran^ftchä Ästter-
riMministeriums/des Generälgoüverneurs der fränzö-
fischen westafrikanischen Kolonie -und der französischen
Akademie der Wissenschaften, unter Führung des Herrn
Chevalier nach den westafrikanischM Änd äquatorialen
Urwaldgebieten zu botanischen Studien entsendeten Koin- ;

Mission. Diese benötigte zur Durchwänderung und Er-
sorschung jener ausgedehnten Gebiete die Zeit von fast
zwei Jahren, zumal-sie Unter dest-schwierigsten Verhält-
nissên, oft durch fast ungangbare Dickichte, eine Strecke
von nicht weniger als 4000 ><>» Länge durchzuwandern

^

hätte. >

^ '-r', --/ f
^

Das durchforschte Urwäldgebiet der Elfenbeinküste,
mit einer beiläufigen Flächenausdehnung von 120,000 kni-, -

BMWMMUMsàMMÂ

öezi elngerièkieès là
8pvÂàâîÂdkîk ÄsskW? àtmsn

êar 6io Z...X '
^ ^

-r E«îAWR» 8 RÂUSîG-
—. SUdslme «eckM» là àìisÂ.

vor fünf Jahren noch völlig unbekannt, birgt in -sich
Unermeßliche Schätze eines seltenen Holzreichtums, aus
welchem die Industrie und der Handel des Mutterlandes
sicherlich große Vorteile werden ziehen können.

Unter den dort vorhandenen überaus zählreichen
Holzarten wurden ungefähr 50 Baumgattungen mit dêr
beträchtlichen Höhe vvn mehr als 5st in und mit Stamm-
durchmessern von 1 m bis 2.50 m, 150 bis 2stst Arten
mit Höhen von 1st bis 25 m festgestellt.

Diese Bestände werden für die spätere Nutzbarkeit
mit unermeßlichen Holzmengen zu Bau- und.Tischlerei-
Zwecken, für die Lohgerberei und die HoUtöfferzeugung
in Betracht kommen können, bis der Unternehmungsgeist
tüchtiger Fachmänner sich an die Erschließung dieser für
die-Kolonie sowohl als auch für das Muttexland so

schätzbaren Gebiete heranwagen wird.
g Die mannigfachen Holzarten sind fllr 'We 'We indu-

strielle Zwecke geeignet, für welche jetzt Ucäjöu,. Pali-
sander, Gatac, Teak, Eiche, Buchsbaum, Zeder und deî-
gleichen Verwendung finden.

Das holzarme Frankreich wird aus solchen Bèichrei-
bungen die Hoffnung schöpfen, seinen 'Bedätf'in abseh-
bärer Zeit mit àzeugnissen der eigenen Kolonien deckest

zu können; doch wäre die Folgerung, daß angesichts
dieser Erwartungen die derzeitigen Hölzpreise einen nach-
teiligen Druck erfahren könnten, sicherlich eiste irrige.

(„Allg. Holz- und Forstzeitung.")

Literatur.
„Im eigenen Hause nicht teWer als in.Mr Astièts-

wohnung" zu leben ist jeder Familie möglich, wie der
Kgl. Bauinspektor Flur in seiner unter obigem Titel
in der Westdeutschen Verlagsgesellschäft in Wiesbaden
erschienenen êchrift (Preis 1 Mk., Porto 1st Pfg.) an
Hand vieler Beispiele -genau nachweist. Der Verfasser
behandelt die Verwirklichung des Wunsches Mäch einen,
eigenen Heim von durchaus praktischen.mnd finanziell
zutreffenden Gesichtspunkten aus und führt Hausbei-
spiele vor, deren Baukosten von 3500 Mk. auswärts
sich 'Mit Nebenkosten in einer Verzinsungsgrenze von
250- 000 Mk. und darüber bewegen. Die in den
50 Âbbildungen vorgesûhrten Hâusbeispîele mit Angabe
der Baukosten sind gut geivählt, der Preis der jetzt

in 5tt,tttttt Exemplaren verbreitetest Schrift ein sehr

geringer.

Für das Geld können wir fim Vorort ist
e i n e », eigenen Hause wohne n. So Muß »,än bei

den heutigen Mietpreisen oft Post den Leuten hören, die

in der Stadt eine Wohnung suchen. Und es ist tatsäch-

lich so. Ist einer Mrzinsustgsgrenze von.-jährlich 400
bis 800 Mk., Für Bessergestellte auch mehr, hat man
ein geräumiges Eigenhaus mit Garten einschließlich aller
Nebenkosten. Die uns vorliegende Zeitschrift für Eigen-
Häuskultur „Landhaus und Villa" jährlich 24 Hefte,

Preis Mk.. 12.—'Einzelheft'60 Pfg. beweist es in jeden.

Hefte? än ihren Beispielen. Dä möchte man sich auch

ein eigenes Heini wünschest. Wie Män diesen Wunsch

verwirklichen kann, das wird hier, sowie fist der Gratis-
prämie für Abonnenten ausgeführt. „Das eigene
Heim und sein Garten". Ein Führer für alle die-

jenigen, die sich ein Migenhäus bauen oder kaufen wollen.
Von vr. WZ'. Beetz, Mit 080 Abbildungen, Hausplänett
,e. Mit Angabe der Baukosten usw. Preis 6 Mk., geb.

Mk. 7.— (Porto 50 Pg.) Westdeutsche Verlagsgesellschäft,

Wiesbaden. Für die interessierten Kreise sind dies gewiß

sehr willkommene Publikationen.
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